
-
r

z- i

Y «„x
1

u
L" - k- «,

7 1‑ zi .
q
« _ .

' « .
· -. ‘.'.o "r i w
« I , Y.q .‑ . »

. »s»
N D« « 11 .

'o « - l. «
« ,- ·"

I . '
« "t’x «-
v m .. I x   rmlsrunner

Mittwoch, den 10. Juni

 

1885.

 

Huteccigenzbcatt für das Riesengebirge
 

Erscheint Mittwoch und Sonnabend früh und kostet incl. des ,,Jlluftrirten Sonntagsblattes« vierteljährl.: in Warmbrunn frei ins Haus 80 Pf., durch alle kais. Post-

 

Anstalten 90 Pf., mit Abtrag durch den Briefträger 1,16 Mk. —- Jnserate werden die 4theilige Petitzeile oder deren Raum mit 10 Pf. berechnet. Bei Wiederholungen Rabatt.
 

Warmbrunn, 9. Juni.

Dem Wetter nach könnte die Hochsaison
schon jetzt beginnen; denn dasselbe versetzt uns
in der That bereits nicht blos mitten in den
Sommer hinein, sondern in die Tropen. Wer
in den gegenwärtigen Tagen aber unser Hoch-
gebirge bereisen kann, wen Rücksichten auf Amt
oder Familie nicht binden, der schnüre hurtig
Koffer oder Tornister und verliere keine Zeit;
denn eine Promenade auf unsern Bergen, wie
sie sich jetzt in ihrer ganzen Romantik und im
Liebreiz ihrer noch frühlingsduftigen Felsen dem
Auge repräsentiren, läßt sich vielleicht später
nicht mehr mit solchem Zauber wieder schaffen.
Das ist in vieler Hinsicht freilich als eine be-
klagenswerthe Unvollkommenheit oft gerade des
schönsten irdischen Lebensgenusses zu bezeichnen,
daß Berufsgeschäfte und günstige Reisezeit nicht
immer nach Wunsch harmoniren nnd daß nicht
selten grade die aufrichtigsten Naturfrennde
hinsichtlich des schönsten Naturgenusses einer
Gegend oft post festum kommen. —- Unser
Badeort hat zwar auch in dieser Saison an
Kur- und Erholungsgästen im Vergleich zu dem
nämlichen Zeitpunkt früherer Jahrgänge durchaus
keine Verminderung zu verzeichnen. Seine immer
anziehender und freundlicher sich entwickelnden
Promenaden dürfen jetzt auch mit so manchem
größeren Kurorte einen Vergleich nicht mehr
scheuen und die Tonstücke, welche Warmbrunns
Badeeapelle dem Saisonpublikum wieder in
neuester Auswahl zu bieten vermag, sowie auch
die guten Theatervorstellungen der altbewährten
Georgischen Gesellschaft dürften nicht minder
beweisen, daß auch darin Warmbrunn dem
Geschmack seines Saisonpublikums möglichst
Rechnung zu tragen versteht.

* leCqU enz.] Nach Nr. 8 des hiesigen
,,Badeblattes« wurden als Kurgäste bis incl.
8. Juni verzeichnet 497 Personen (398 Parteien);
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sNachdruck
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Erzählung v. E. v. Wald.

Gräfin Poloniea hob die Tafel auf, die
Gesellschaft trennte sich und-zur bestimmten Zeit
standen Alle reisefertig vor dem PortaL Aranka
trug dasselbe Kleid von heute Morgen, nur hatte
sie einen dunkelblanen, türkischen Shawl leicht
über die Schultern geworfen, ein kleines, zierliches
Strohhütchen saß auf dem kleinen Kopf; Made-
moiselle hatte ihre Toilette gewechselt, ein chomois-
farbenes Perealkleid mit matten Rosastreifen und
eben solchen Streifen geziert, umschloß knapp
und anschließend die kleine zierliche Gestalt, ein
gleichfarbiger Hut mit Rosen und mattfarbenen
Hyaeinthen thronte auf dem kleinen klugen Kopfe ;
geschäng flog sie bald zur Gräfin, die am Fenster
im Sessel saß und der Einschiffung zusah, bald
zum Joszef, um ihm Anweisung für die Gnädige
zu ertheilen, um noch diese oder jene Decke zu
bestellen.

Die Gesellschaft stieg ein, der Haiduck im
bunten Schnürrocke schnalzte mit der Zunge
und schwang die lange Peitsche, die vier kleinen
nngarischen Steppenpferde zogen au, die Glöcktein
klangen —- nnd fort ging’s im scharfen Trabe
zum Thore hinaus.
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Erholungsgäste und Passanten bis incl. 8. Juni
655 Personen (443 Parteien).

V [Coneert.] Wir machen Musikfreunde auf
das heute Abend im Kursaal stattfindende Coneert
des Herrn Walter aufmerksam. Ueber ein Coneert,
welches Herr Walter-Wieland in der Sing-Akademie
zu Berlin gab, berichtet die ,«,Kreuzztg.«: »Herr
Walter besitzt eine beneidenswerthe Tenorstimme,
die von ausgezeichneter Schulung ist. Außer der
mächtigen Wirkung, die er mit dem zarteften
Piano, welches in endlosem Hauch ausgehend,
allgemeine Bewunderung hervorrief. Die Vorträge
des Künstlers, Arien wie Lieder, waren von
enthusiastischem Beifall gekrönt«. Das »Frankf.
Journ.« schreibt: »Herr Walter ist im Besitz einer
wirklich brillanten Tenorstimme, dazu versteht dieser
Künstler es, mit Wärme und Jnnigkeit, vortrefflicher
Gesangsmethode feine Gesangsnummern vorzu-
tragen. Jede Piieee wurde mit großem Beifall
belohnt.” —- Das ,,Wiener Fremdenblatt« sagt:
»Herr Walter ist unter die Reihen unserer be-
deutenden Sänger zu zählen.« —- Die Urtheile
der Dresdener und Leipziger Kritiker bewegen
sich in demselben Rahmen der Anerkennung, wie
die vorgenannten. Wir brauchen sie daher nicht
wörtlich anzuführen und schließen mit dem Wunsche,
daß das Coneert recht zahlreich besucht werden möge.

V Von den 26 Militärpflichtigen von hier,
welche gestern und heute der Ober-Ersatz-Com-
mission vorgestellt wurden, sind 19 als brauchbar
zu verschiedenen Truppengattungen ausgehoben
worden.

* Der Brauer Hoffmann aus Voigts-
dors, welchem eine Gefängnißstrafe von 3 Mo-
naten zndietirt war, die derselbe am 1. d. Mts.
anzutreten hatte, war seit längerer Zeit spurlos
verschwunden; gegenwärtig befindet sich Hoffmann
in Zürich (Schweiz), wo derselbe wegen Glücks-
spiel in Haft genommen worden ist.

—k. Gestern Abend gegen 9 Uhr wurden
 

4. Kapitel.
Hell und warm schien die Sonne, die Straße

war belebt von Landvolk aller Art im hohen
Sonntagsstaate, denn heute, am zweiten Pfingst-
feiertage, ruhte alle Arbeit, Jeder gab sich der
Festtagsfrende hin. Von einem Dorfe zum
andern zogen die Burschen mit ihren Mädchen,
um die Nachbarn zu besuchen, mit ihnen beim
Pfingstbiere sich zu amüsiren oder sie zum Tanz
im heimathlichen Dorfe ladend.

Doch was schleicht dort bettelnd, so gar
nicht festtäglich angethan, zwischen der froh-
bewegten Menge? Braun ist die Farbe des
Gesichts, braun ist die Brust, die Glieder, dunkel-
wollig das Haar, feurig strahlend die großen,
düstern Augen; dabei gewandt, huscht diese halb-
nackte, nur mit phantastischen, bunten Fetzen be-
hangene Gestalt, um eine Gabe flehend, mit
fabelhafter Geschwindigkeit durch die dichten
Reihen. Das ist der wilde Sohn der Pußta,
der Zigeuner. Vor jeder Stadt, vor jedem
Dorfe wohnt er in jenen Höhlen, die mehr dem
Baue eines Fuchses, eines Bären ähneln, als
der Wohnung von Gottes Ebenbildernl Schnell
bricht er die Hütte ab und zieht ins Weite.
Ueberall ist er zu Hause.

Graf Poloniea, wohl ahnend, wie sehr Viktor
dieses bunte Treiben als Künstler fesseln mußte,
befahl, langsamer zu fahren, und so hatte er

 

 

 

Spaziergänger auf zwei etwa neunjährige
Burschen aufmerksam, welche «an der Straße
nach Hirschberg zu mit brennender Cigarre
einherschritten. Der eine derselben nahm bei
einem niedrigen, mit Schindeln gedeckten Hause
ein Feuerzeug (!) aus derTasche und setzte
nach einander mehrere Streichhölzer in Brand.
Die Warnung eines Vorübergehenden wurde
verlacht und Reißaus genommen. Wir möchten
den Eltern rathen, ihren Söhnchen das Bei-
sichführen von Feuerzeug doch gründlich zu ver-
leiden, da bei der jetzt herrschenden Troekenheit
durch solchen Leichtsinn leicht große Schaden-
brände entstehen können.

"5 Ueber die Gräflich Schaffgotsch’sche Fisch-
zucht-Anstalt in Giersdorf, welche unter Leitung
eines durchaus praktischen Fachmannes, des
Fischmeisters Herrn Glogner steht, wurde kürz-
lich ein jedenfalls auf ungenauer Information
beruhender Artikel veröffentlicht, welcher durch
Folgendes richtig gestellt wird: Von October
1884 bis Mai 1885 sind auf dem Giersdorfer
Forellen-Brut-Apparat nicht weniger als Z- bis
400,000 Forellen ausgebrütet worden. Nachdem
dieselben kizum Aussatz reif waren, wurden sie
in die wilden Wasser vertheilt und nach Wolfs-
han, Brückenberg, große und kleine Lomnitz,
rothes Wasser, Hain, Agnetendorf u. s. w. ver-
setzt. —— Lieber die Aalzucht ist zu berichtigen,
daß die Aal- Brut keineswegs aus Thüringen,
sondern durch den Kaiserlichen Fischzuchtsdirektor
Haack in St.Louis bei Hüningen im Elsaß be-
zogen wird und werden für Giersdorf nie unter
10000 Stück bestellt. Sämmtliche Giersdorfer
Teiche sind mit Aalbrut besetzt und gedeiht selbige
vorzüglich, so daß bereits im vorigen.Jahre
der Verkauf von Aalen (l bis 1,5 Pfd. schwer)
beginnen konnte. Die Aalzucht in Giersdorf
prosperirt also ganz gut und sind dieses Jahr
wiederum 10000 Stück ausgesetzt worden, so daß
nun alle Teiche in Giersdorf diesen edlen Fisch
  

 

fremden Eindrücke einzuprägen. Sie kamen auf
einen freien Platz, ein alter Lindenbaum breitete
schützend seine Zweige darüber aus, dichter drängte
sich das Landvolk hier zusammen, bald lang-
gezogen, ernst nnd düster, bald rasend durchein-
ander schwirrend, schlugen von dieser Seite her
verworrene Töne an sein Ohr.

»Was ist das für eine wunderbare Musik,
Herr Graf?« fragte Wellner.

„Sa, die sollen Sie jetzt erst kennen lernen,
unsere Musikanten, warten Sie nur." Sie
kamen näher. ,,Halt!« befahl der Graf.

Ein kurzer Ruck, die Rasse standen. Ehr-
furchtsvoll theilte sich die Menge, damit die
Gutsherrschaft im Wagen den Tanzplatz, denn
zu diesem ist der Rasenplatz unter der Linde
heute umgewandelt, übersehen kann. Welch’
buntes, frohbewegtes Bild. Viktor kann’s nicht
lassen, schnell nimmt er die Skizzenmappe und
wirft einige der interessantesten Typen aus das
Papier. Dicht am Stamme des altehrwürdigen
Baumes stehen große Fässer, darüber liegen
Bretter nnd auf diesen thronen dunkle, ge-
schmeidige Gesellen mit knechtisch unterwürfigen
und doch so ausgefeimten Galgenphysiognomien.
Der eine, ein kleiner schmächtiger Kumpan, ist
augenscheinlich Dirigent; er hat seine Bande
gut in Zucht nnd Ordnung; er spielte auf



besitzen. — Schließlich möge noch Erwähnung
finden, daß vor etwa LJahren in hiesigen Ge-
wässern die Krebse durch eine Krebspest förm-
lich ausgerottet wurden. Nachdem nun die
Krankheit erloschen, sind 50 Schock neue, aus
Pommern bezogene Krebse in die Wässer der
Teiche der Umgegend ausgesetzt worden nnd sehr
gut angekommen.

s Am 5. d. M., Nachmittags, wurde einem
hiesigen Hausbesitzer aus der Wohnstube, während-
dem die Hausbewohner auf dem Heuboden be-
schäftigt waren, eine silberne Spindel-Repetir-Uhr
mit Doppel-Gehäuse, langer silberner sogenannter
Erbseukette und silberiiem Schlüssel (mit dem
Schmiedewappen) gestohlen; im Gehäuse war die
Nr. 1055. Polizeiliche Recherchen wurden sofort
angestellt, die hoffentlich recht bald zur Ermittelung
des Diebes führen.

-k. Am Ufer des Haidewafsers, in der Nähe
der Promenade, hat sich seit zwei Tagen ——— wie
uns bestimmt versichert wird —— eine Nachtigall
hören lassen. Wir glauben, daß wir es mit
einem Bastardvogel oder vielleicht nur mit einer
Singdrosfel zu thun haben.

* Wir machen daraus aufmerksam, daß jetzt
die geeignetste Zeit ist, die Nester der Raupen
auf den Obstbäunien zu vertilgen, wenn nicht
der in Aussicht stehende gute Obstertrag durch
Raupenfraß in Frage gestellt werden soll. Noch
sind die Raupenbruten in den Nestern beisammen;
bald aber werden sie sich über die Bäume ver-
breiten uiid ihre Zerstörungsarbeiten beginnen.
Zur Vertilgung der Brutstätten kann man ein
an einer Bohnenstange befestigtes Läppchen, das
mit etwas Petroleum befeuchtet worden, benützeu.
Nachdem das getränkte Läppchen angezündet
worden, hält man es unter die Nester und im
Nu sind dieselben zerstört.

* [Vorsicht.] Ein junges Mädchen aus
einem Dorfe bei Gößnitz hatte sich kürzlich an
einem Finger verletzt; am nächsten Sonntag
geht sie zum Ball und zieht ein Paar Hand-
schuhe an, die mit Benin gereinigt waren;
daraus schwoll der Finger, dann die Hand und
über Nacht sogar der ganze Arm stark an, so
daß der herzugerufene Arzt Blutvergiftung con-
statirte und nur durch energisches Einschreiten
die Gefahr beseitigte.

* Die ,,Dresdener Nachrichten-« schreiben:
Zur Freude des kleinen Mannes wird in der
Hofkunstmühle wie in der Friedrich-Augustmühle«
das Brot pro Kilo um 1 Pfennig billiger
verkauft.

* Wie man Porto sparen kann. Bei
Sendungen über 20 Meilen (3. bis 6. Zone)
lassen sich durch zweckmäßige Verpackung resp.
durch Eintheilung der zu versendenden Gegenstände

 
 

in mehrere Packete nicht unerhebliche Porto-Er-
sparnisse bewirken. Es beabsichtigt beispielsweise
Jemand mehrere Gegenstände im Geivicht von
zusammen (10 Kilogr. 20 Pfd.) zu versenden,
und formirt hiervon mir ein Packet, so zahlt
derselbe an Porto: Innerhalb der dritten Zone
(bis 50 Meilen) 1,50 Mk., innerhalb der vierten
Zone (bis 100 Meilen) 2 Mk., innerhalb der
fünften Zone (bis 150 Meilen) 2,50 Mk. und
innerhalb der sechsten Zone (über 150 Meilen)
3 Mk., während, wenn die betreff. Gegenstände
in zwei Packeten zur Versendung gelangen, das
Porto für alle Fälle (2><50 Pf) 1 Mark be-
tragen würde. Die geringe Mühe, 2 Packete
anzufertigen (man kann bis 3 Packete auf eine
Begleitadresse bringen), würde sich im voran-
geführten Falle, z. B. bei einer Sendung aus
6. Zone, mit zwei Mark Porto-Ersparniß bezahlt
machen, es wird leicht fein, unter Benutzung der
obigen Porto-Tabelle eine vortheilhaste Packet-
Eintheilung zu treffen. Schließlich sei noch be-
merkt, daß Seitens des Publikums es vielfach
verabsäumt wird, aus Sparsamkeitsrücksichten
Packete werthvollen Inhalts unter »Werthangabe«
zu versenden. Dabei wissen Viele nicht, daß die
Gebühr hierfür bis 600 Mark nur 10 Pfennige
beträgt. -

* Südösterreichische (Lombardische) 5 pCt.
Obligationen. Die nächste Ziehung findet am 1. Juli
statt. Gegen den Eoursverlust von ca. 4 pEt. bei der
Ausloosung übernimmt das Bankhaus E a rl N e ub u rg e r,
Berlin, Französische Straße 13, die Versicherung für eine
Prämie von 5 Ps. pro 100 Mark.

-k. Hirschbrrg, 9. Juni. Die Temperatur ist nach
den an unserer Stadt vorübergezogenen Gewitterii fast
bis zur Unerträglichkeit gestiegen. An besonders exponirten
Punkten in der Sonnenlage zeigte das Thermometer
40° + R., eine wahrhaft kamerunsche Hitze, die auch im
Schatten von 20——24° + schwankte. Jn den Nachmittags-
stuuden wurde (vorgestern) der großen Hitze halber der
Unterricht ausgesetzt. — Am Sonnabend Abend wurde
im Grünbusch die Leiche des Maurers Brückner aus
Hartau aufgefunden. Derselbe hatte sich aus Anlaß lang-
aiidauernder Kränklichkeit erhängt. — An Stelle des am
1. Juli c. in den Ruhestand tretenden Fnßgendarm Heise
ist der Fußgendarm Hampus aus Hoheiifrirdeberg hierher
versetzt worden. —- Dcr Königl. Staatsanwalt warnt vor
einem Schwindler, welcher sich als Vertreter einer Nürn-
berger Firma ausgiebt und eine als Gascomposition be-
zeichnete, werthlose Masse zum Verkauf ausbietet, welche
das Explodiren des Petroleunis verhüten soll. Diese
Masse ist gefärbtes Salz. —- Anch vor Ankaufen von
Bernstein-Brochen, Golddoublå-Uhrketten, Ohrringen und
Fingerringen, welche von Hansirern angeboten werden,
wird gewarnt. Diese Sachen sind böhmifches Glas und
werthloses Metall. Einzelne derartige Schmucksachen
werden mit 36 Mark feilgeboten, haben aber nur einen
Werth von etwa 5 Mark, Brochen einen solchen von
30 Pfennig.

* [Schwurgericht.] Am Montag sprachen die
Geschworenen über die der vorsätzlichen Brandstiftniig ge-
ständige Caroline Geisler geb. Schubert aus Conradswaldau
das Schuldig aus. Dieselbe hatte aus Rache ihrem
Schwager das Haus angezündet, „um aus dem Dorfe
zu kommen.« Der Kgl Staatsanwalt hatte 6 Jahre 

Zuchthans beantragt, da das betreffende Gebäude total
abbramite und die Nachbarn in großer Gefahr waren.
Der Gerichtshof erkannte auf 3 Jahre Zuchthaus und
Nebenstrafen. — Deninächst wurde unter Ausschluß der
Oeffentlichkeit gegen einen Pferdeknecht und 3 Dienstjungen
aus Schönwaldau resp. Probsthain wegen Sittlichkeits-
vergehen verhandelt. Zwei der Jungen wurden frei-
gesprochen, der dritte nnd der Knecht erhielten je 15 Mo-
nate Gefängniß.

§ Heklllsdokf u. K. « Sitzung des Königl.
Schüssen-Gerichts vom 3. uni] Vorsitzender:
Herr Amtsrichter Katsch in s ky; Schöffen: Herren
Hausbesitzer Prenzel aus Hermsdorf und Glas-
maler Krebs aus Schreiberhau. Amtsanwaltschaft:
Herr Aintsanwalt HaeckeL 1. Die Häusler-
tochter A. (E. und die verehelichte E. zu Seiffers-
haii ivurden wegen wiederholten Diebstahls und
Hehlerei, die Erstere mit 2 Wochen, Letztere mit
2 Monaten Gefängniß bestraft. 2. Der Kutscher
L. E. und Arbeiter L. A. aus Schreiberhau er-
schienen demnächst auf der Anklagebank wegen
vorsätzlicher Körperverletzung und wurden nach der
Thatbestandserhebung zu je 14 Tagen Gefängniß
verurtheilt. 3. Die fernere Sache, welche ein
größeres Interesse iür den hiesigen Ort gewährte
und deren Verhandlung mit der Vertheidigung
über zwei Stunden gewährte, endete mit Frei-
sprechuiig. 4. Der P. T. aus Giersdorf wurden
wegen einfachen Diebstahls 3 Tage Gefängniß
zugesprochen. —- Die nächstfolgenden Sachen be-
trafen Gewerbesteuerdefraiidation und Privatklage-
fachen ohne besonderes Interesse.

_ U Hermsdorf n. K. (Lehrer-Versammluu(g.
Die erste diesjährige Wunder-Versammlung des Kreis-
Lehrer-Vereins fand vorigen Sonnabend im Gasthof »zum
Verein« hierselbst statt und betheiligten sich hieran 27 Mit-
glieder. Gegen 4 Uhr eröffnete der Vorsitzende, Herr
Lungwitz-Hirschberg, die Versammlung, worauf Herr
Häiisel-Hirschberg als Delegirter des Vereins ausführlich
über die legte, in Striegau abgehalteue Versammlung des
schlesischen Pestalozzi-Vereins, sowie des Provinzial-Lehrer-
Vereins referirte. Hieran schloß sich ein Referat des
Herrn Vorsitzenden über die Institutionen der Lehrerschaft
des Kreises. Es sind dies 1) die Kreis-Bibliothek,
2).Unterstützungskasse für Hilfsbedürftige evang. Lehrer-
Wittwen und -Waisen des Kreises, 3) die Werkenthin-
Stiftung, 4) der Pestalozzi-Zweig-Verein, 5) die Be-
gräbnißkasse für Lehrer des Kreises, 6) der Kreis-Lehrer-
Verein.· Sämmtliche Institutionen sind durch die Theilung
der Diözöse in zwei Kreis-Schnl-Jnspections-Bezirke
tangirt worden. Doch beschloß man, daß die genannten
Vereine und Kassen vorläufig ungetrennt bleiben sollen,
indem man hofft, daß sich auch in Zukunft eine einheitliche
Leitung ermöglichen werde. Auch soll eine Denkschrift
verfaßt und an alle Lehrer des Kreises vertheilt werden,
worin die Zwecke, Beiträge 2c. der einzelnen Institutionen
und deren Ineinandergreifen eine genaue Darlegung er-
fahren sollen. Zum Schluß entwickelte sich noch eine
Debatte über das neue Lehrer-Pensionsgesetz. Schließlich
ivurde bestimmt, daß die nächste Wunder-Versammlung
am 22. August in Erdmaniisdorf abgehalten werden soll.

ä Flinsbcrg, 7. Juni. Jn der ersten Juni-
Woche ist die Frequenz aufs doppelte, nämlich
auf über 100 Kurfamilien gestiegen. Kinder und
Personen, die sich nicht selbstständig einquartiren
W

seiner Geige die Weisen an, die andern passen
auf ihn und fallen kunstgerecht mit ihren
Instrumenten ein.

Da schallen prächtig die Geigen, da dröhnt
das Chmbel, da quiekt die Flöte, da wirbelt die
kleine buntgestrichene Trommel. Jn wunderbarer
Melodie vereinen sich die Töne zu einem Ganzen,
was unwillkürlich die Beine und Muskeln in
Bewegung setzt. Bedeutsam zieht der Direktor
einige langgezogene Striche über die Saiten,
noch einmal läßt er das Signal ertönen, da
fallen die anderen Musikanten ein und weh-
muthsvoll, schmachtend schlingen sich die Töne
zu einer wunderbaren, fremdartigen Melodie.

Die Tänzer und Tänzerinneii stehen sich er-
wartungsvoll gegenüber, sie promeuiren langsam,
mit einander schäkernd, halb abweisend und doch
flehend, da zuckts durch die Saiten und die
Tasten, da schlägt der Tainbour einen Wirbel,
ein frohes Leben kommt in die Paare. Sie ist
zurückhaltend und standhaft, er umkreist, um-
springt sie, doch sie erhört ihn nicht. Leise,
weh- und schwermüthig klingt’s hernieder, er fleht,
er sucht durch tausend liebkosende Versprechungeu
die Spröde zu erweichen.

Da wird’s ihr endlich warm ums Herz, sie
reicht ihm den kleinen Finger, da jubeln die
Herzen anf, er nimmt die ganze Hand und zieht
die nur noch leise Widerstrebende im schnellen 

Laufe mit sich fort; die Beine fliegen, die Hacken
klappert aneinander, die Sporen klirren, die
Hände klatschen, bunte Taschentücher ziehen sie
aus den Gürteln, sie werden froh geschwenkt,
die Kopsbedeckung fliegt in die Höhe, helles Ge-
jauchze erfüllt die Luft. Der Sieg ist da, sie
giebt sich ihm hin, ganz, voll, mit Leib und
Seele, wie toll und rasend wogt in voller un-
garischer Liebesgluth der Czardas

Des Malers Auge sieht kaum die tanzendeu
Paarez beim ersten sanften Schineichelton streift
er das Ange, das liebe seines Gegenüber im
kleinen schwarzen Hütchen mit der Stranßenfeder.
Die Blicke treffen sich, sie sieht noch immer in
die Luft, beachtet den Armen kaum. Die Töne
werden weicher, immer weicher; immer inniger
flehend sieht er die Holde an. Sie senkt die
Lider, sie hebt sie wieder, es leuchtet darin
anf, da kommt noch immer der kleine Sprühteufel,
der Trotz hindurch, sie widmet ihre ganze Auf-
merksamkeit den wirbelnden Paaren, doch können
sie dieselben nicht lange fesseln, das kleine Köpfchen
wendet sich jetzt voll und ganz mit einem kindlich
frommen Ausdruck dem Fremden zu. Der Bann,
der eisig kalte Bann ist gebrochen.

Der Ezardas rast, die Töne wirbeln auf
zum Himmel, die Jnsasseu konzentriren ihre
ganze Aufmerksamkeit auf jenes lustige Bauernvolk,
sind —- ach einen Augenblick nur — ganz un-  

 

beachtet. Unmerklich sich selber kaum bewußt,
begegnen sich zwei Hände, ihr innig leiser Druck
heißt: ,,Versöhnung!«

Der Graf zieht seine Börse und spendet
den Musikanten reiche Gaben; er giebt Befehl,
ein Faß guten Weines den Tänzern zu verabfolgen,
ein ,,Eljen«, ein doiiuernd ,,Eljen« lohnt ihn
dafür; die Leute drängen sich an den Wagen
und küssen seine Kleider.

,,Sulein!« ruft Aranka, mein guter Sulein,
wie geht es dir? Hier bist du Bösewicht?«

Sulein, ein halberwachseuer Zigeunerbursche
in der abgetragenen ungarischeuHaiduckenuniform
mit seinen großen, dunklen, träumerischen Augen,
schaut fast selig in Arankas schönes Angesicht.
Sie reicht ihm die feinbehaudschuhte Rechte, er
bedeckt sie mit Küssen. Er schweigt und blickt
sie nur überglücklich an.

»Wv Wohnst Du, Sulein. Nun, bekomme
ich keine Antwort? Warum hast Du uns ver-
lassen? Gefiel’s Dir nicht?“

Er schweigt noch immer.

„glüht, ich werde ernstlich böse mit Dir-
weiin Du nicht —«

»Der Graf — Graf Homulatsz —« stotterte
der Zigeuner. Aranka wurde ernst.

(Forisetzung folgt.)



unb beköstigen wollen, finden in 4 Familien gute,
preiswerthe Pensionen. . Gesteru, Sonnabend,
stieg das Thermonieter bisv210R., in der Nacht
von 10———11 Uhr stellte sich ein heftiges Ge-

witter ein, ohne daß eine merkliche Abkühlung
erfolgte. Am heutigen Morgen waren schon
wieder 160 und Mittags 240. Auch auf der
Jser oben kann man sich eines so frühen,heißen,
trocknen Sommers gar nicht erinnern. Jm
Ludwigsbade werden die Moorbade-Einrichtungen
vergrößert. Als neues Kurniittel wird der Kesir
sehr viel gebraucht. Er wird vom Herrn Apo-
theker Nudeck bereitet, der sich seit lange speciell
damit beschäftigt und wissenschaftlich seine Er-
fahrungen veröffentlicht hat. Deshalb bekommt
er täglich Sllnfragen nnd Aufträge in großer
Menge, nicht blos aus Deutschland, auch aus
Oesterreichz auch renommirte Lungen-Kuranstalten
wie Görbersdorf haben sich dieserhalb an ihn
gewandt.

* Glogau. Mit dem 1. October wird die Kriegs-
schule in Erfnrt hierher übersiedeln.

* ancn. Jn den hiesigen Lokalblättern veröffent-
lieben 35 kaufmännische Firmen, daß sie von jetzt ab an
den Sonntagen von Nachmittags 6 Uhr an ihre Geschäfte
fest geschlossen halten.

* Emmeibniu. Graf Moltke hat vor etwa 14 Tagen
seinen Sommeraufenthalt auf feinem Gute Kreisan ge-
nommen und wird daselbst bis zsim Herbst verweilen.
Dieser Tage beehrte ihn König Albert von Sachsen, der
sich auf der Rückreise von feinen schlesischen Gütern befand,
unverhofft mit einem Besuche, durch welchen der greife
Feldmarschall aufs angenehmste überrascht war.

* ©trehlen. (Mißgeburt.) Eine seltene Mißgebiirt
eines Kalbes ivurde von einer dem Stellenbesitzer Blech
in Siegroth gehörigen Kuh zur Welt gebracht. Das Kalb
hatte an der Stelle des Rückens den Bauch; von den
Vorderbeinen war nur eins ausgewachsen, jedoch mit dem
Gelenk nach hinten, das zweite war verkrüppelt im Körper
eiiigewachsen, die Hinterbeine normal. Ter Oberkiefer
war länger als der Unterkiefer, auch beide nicht zusammen-
gewachsen, sondern bis hinter den Gehörgang offen. Herz
und Lunge, vollstäiidig ausgebildet, lagen beide außerhalb
des Körpers. Das Kalb, welches 34 Pfund wog, kam
selbftredeiid todt zur Welt, und ist vom königlichen Kreis-
Thierarzt, Herrn Dr. Schulz, an die königliche Thier-
Arzneischule in Berlin gesandt worden.

* Jn Bad Landeck beträgt die Frequenz bis zum
31. Mai inkl. Kurgäste 145 Familien mit 240 Personen.
Erholungsgäste nnd Durchreiseiide 127 Familien mit
192 Personen, zusammen 272 Familien mit 432 Personen

»k« Jn Lipine, Kr. Beiithen O.-S., ist kürzlich die
dreijährige Tochter eines Arbeiters in Abwesenheit der
Eltern in eine Abortgrube gestürzt und darin ums Leben
ekommen. Der Fall bietet eine neue ernste Mahnung
ür alle Eltern, kleine Kinder nie ohne Aufsicht, und Orte,
wie der oben erwähnte, nie unverwahrt zu lassen.

 

Offener Sprechsaal.
(Unter dieser Rubrik werden Ansragen n. dergl., sofern sie nicht

privater Natur sind, kostensrei zum Abdruck gebracht.)

Wer gern im Theater ein neues Stück be-
quem sehen will, der geht zu Herrn Hermann
Liedl und bittet um ein Billet womöglich in
nächster Nähe der Bühne, erhält aber unter
Vorlage der Situatioiiskarte oft die Antwort:
»die ersten 4 Bänke sind größtentheils reservirt,«
so daß man gezwungen ist, weil 3Plätze neben-
einander selten zu haben sind, sich auf der 5ten
oder 6. Bank zu plaeiren, oder den Besuch des
Theaters ganz aufzugeben. Kommt man nun
aber an dem bestimmten Abend in’s Theater,
so sind die reservirten Plätze auf den vorderen
Bänken oft zum größten Theil unbesetzt, während
man selbst gezwungen ist, weit hinten zu sitzen.
Sollte es der Theater-Direktion nicht möglich
sein, eine Einrichtung zu treffen, daß solche Fälle
vermieden werden?

Mehrere Theaterbesucher.
 

Tages—iliachrichten.
Deutschland. Der Kaiser befindet sich wieder

vollkommen wohl. Die Uiiterleibsbeschwerden
sind geschwunden und die Kräfte ergänzen sich
in erfreulichster Weise. Es verlautet, daß, wenn

irgend möglich, der Mouakch sich demnächst direct
nach der Jnsel Mainau begeben wird.

—- Fürst Bismarck ist zur Kur in Kissingen
eingetroffen. Die ,,Nordd. Allg. Ztg.« giebt be-
kannt, daß der Fürst während seiner Abwesenheit
von Berlin weder amtliche noch nichtamtliche
Schriftstücke annimmt.

—- Das Börsensteuergesetz ist vom Kaiser
vollzogen worden und wird demnächst veröffent-
licht werden, «  

Frankreich Nachdem der Victor Hugo-
Taumel sich ein wenig gelegt hat, beginnt man
in Paris wieder den Staatsangelegenheiten das
Interesse zuzuwenden. Der wichtigste Gegenstand
desselben ist aiigeiiblicklich die Militärnovelle,
welche bereits in zweiter Lesung die Deputirteii-
kaninier beschäftigt hat und in der in erster
Lesung beschlossenen Fassung auch in zweiter au-
genommen wurde. Die Hauptbestimmungen des
Gesetzes betreffen die Herabsetzung der Dauer
der aktiven Dienstzeit von fünf auf drei Jahre,
die Heranziehung des ganzen Jahreskontingents
zum Dienst und die Abschaffung des Einjährig-
Freiwilligen-Dienstes, sowie der verschiedenen
Befreiuiigen von der Heerespflicht.

England. Von Jrland werden wieder
mehrere Agrarverbrecheii gemeldet. Das Wohn-
haus eines Pachthoses in der GrafschaftTipperarh
wurde angezündet und brannte gänzlich nieder.
Eine »Mondscheinbande« brach in eine Schule
in der Grafschaft Limerick ein und zerstörte
sämmtliche Schulgeräthe.

Spanien. Leider unterliegt es keinem Zweifel
mehr, daß die Cholera in der Provinz Valencia
epidemisch wieder auftritt. Die von der
Regierung abgesandte ärztliche Kommission zur
Untersuchung des Gesiiiidheitszustaiides der
Provinz hat, nachdem sie eine Anzahl Leichen
der an der herrschenden Seuche Gestorbenen unter-
sucht hat, die Ueberzeugung gewonnen, daß es die
asiatische Cholera ist, welche in mehreren hundert
Fällen in der Stadt Balencia und in über
zwanzig größeren und kleineren Ortschaften der
Provinz sich gezeigt hat.
 

Wermischtea
Ein entsetzlicher Ungliicksfall hat sich

am Sonntag Abend kurz vor 11 Uhr in
»Tabbert’s Waldschlößchen« an dem rechten
Ufer der Oberspree zugetragen. Auf der in die
Spree hineinragenden Landungsbrücke befanden
sich himderte von Menschen, welche auf das
Dampfschiff- das sie nach Berlin zurückbefördern
sollte,warteten. Alles warin heitersterStimmung,
im Parke des Lokals selbst befand sich noch eine
große Anzahl von Gästen. Da mit einem
Male brach die Brücke unter schrecklichem Krachen
zusammen und Alle, die auf derselben Aufstel-
lung genommen hatten, Männer, Frauen und
Kinder, fielen mit den Trümmern des gebrech-
lichen Baiiwerkes ins Wasser. Das Geschrei,
das sich unter den Verunglückten erhob, war
unbeschreiblich. Die Nacht war stockfinster,
Laternen und Lampen waren wenige zur Stelle
und Niemand hatte im ersten Augenblicke die
Besinnung, die erforderliche Hilfeleistung herbei-
zuschaffen. Eine große Zahl der im Etablissement
anwesenden Gäste leistete mit anerkennenswerthem
Muth Hilfe, indem die geübten Schwimmer ins
Wasser stürzten und die Ungliicklichen ans Land
brachten. So weit jetzt festgestellt, sind nur drei
Personen ums Leben gekommen. Vermißt werden
10 Personen, darunter mehrere Kinder. Die
sofort angestellte gerichtliche Untersuchung dürfte
bald Aufschluß bringen, wem die Schuld an
dieser traurigen Katastrophe zuzuschreiben ift.

Grubenunglück. Aus Houghton le
Spring (Grafschaft Durham) wird unterm 3. d.,
gemeldet: Jn einer Kohlengrube hat eine Explo-
sion schlagender Wetter stattgefunden. Von
den 350 im Schachte befindlichen Arbeitern sind
22 Personen umgekommen.

Ein entsetzliches Unwetter ging am
Sonnabend über die Stadt Bielefeld nieder.
Begleiter von einem heftigen Gewitter fiel ein
so starker Hagel, wie er seit 25 Jahren nicht
erlebt ift. Die Schlossen fielen in Faustgröße.
Fast alle Fenster der Stadt sind eingeschlagen.
Der Flur- und Wildschaden ist unberechenbar.

Jn Fürstenwalde bildete sich kürzlich ein
sogenannter ,,Begriißungs-Verein«, welcher die
Mode des Hutabnehmens beim Grüßensabschaffen
und dafür den militärischen Gruß einführen
will. Der geringste Jahresbeitrag ist 1 Mark,
wofür das betreffende Mitglied ein im Knopf-
loch zu tragendes Vereinsabzeichen erhält.

Die kürzeste Ehe, welche bislang wohl 

geschieden wurde, dürfte diejenige sein, die am
21. v. M. vom Landgericht in Frankfurt a. O.
getrennt wurde. Am dritten Tage nach der
Hochzeit bekam die Frau Schläge, die sie nicht
ruhig hinnahm, am achten Tage fand ein der-
artiger Hausskaiidal statt, daß alle Welt zu-
sammenlies, am zehnten Tage mußte die Polizei
einschreiten, am vierzehnten Tage hängte sich
der Mann auf. Die Frau kam hinzu und schnitt
ihn ab. Statt ihr für die Erhaltung seines
Lebens zu danken, wurde er grob und ging fünf
Tage später nach Amerika durch.

Nicht zu verlangen. Richter: »Sie sind
angeklagt, verschiedene Betrügereien unter dem
Namen Scholz, Müller, Meier verübt zu haben.
Warum haben sie das gethan?« -—— Angeklagter:
»Herr Richter, soll ich denn etwa meinen ehr-
lichen Namen zu solchen Schwindeleien hergeben ?«

Gipfel der Faulheit. A.: »Ich sage
Jhneu, dieser Mensch, der B., ist so faul, daß
es ihm beschwerlich wird, die Umdrehung der
Erde niitzumachen.«
 

Sommergäste.
Schniiedeberg

Fr. Polizeirath Müllendorff m. Fri. Tocht-
a. Breslau b. Treutler. —- Fr. Gerichts-roth Uhl-
mann a. Breslan b. C. Maywald. — Fr. Musik-
lehrer Martha Wild a. Stettin n. Frl. Hedwig
Boldt a. Potsdam b. O. Habel. —- Frl. Baumer
a. Eberswalde, Prof. Hieronymus m. Fam. a.
SBree‘lau, Frl. Wilinsen a. Berlin b. Frl v.Arnauld.
—- Geh Staatsarchivar u. Geh. Archivrath
Dr. Friedlaender m. Fam. b. Amtsrichter
Dr. Friedlaender. — Fr. Landgerichtsrath Kühn
in. Kindern a. Brieg b. W. Masch. — Fr. E.
und M. Gumpert a. Breslau im Stetterhanse. ——

Fr. Bauineister Martens m. Frl. Tocht. a. Berlin
b. Fr. Kieslich —- Rent Seydel a. Schweidnitz
b. Knhriiig. —- Fr. Kfm. Jda Stentzel a. Breslau
b. Fri. Stentzel.

Schreiberhau.
Verw. Apotheker Qiienzel m. T. Marianne

a. Dresden b. Glasmaler Hartig, Nr. 422. —-
Frl. Anna Kockegey a. Breslau, Anitsger.-Rath
Huebner m. Fam. a. Militsch b. Kfm Guhrauer.
—- Geh. Kalkulator i. Kriegsminist. Tietze m.
Fr. u. T. a. Berlin, H. Plathner a. Berlin,
A. Seiffert a. Görlitz, Frl Pauline Ahrendt,
Lehrerin, a. Berlin im Gasthof zum Zackelfall. ——
Fr. WachshdL Elise Hildebrand m. Sohn ii. Tocht.
a. Berlin b. Schöbel, Nr. 256. — Kaufm. (S.
Noddermann m. F. a. Breslan im Waldhause. —
Oberstabsarzt Pohl m. Fr. u. 2 Töcht. a. Wies-
baden im ev. Pfarrhause. —- Kgl. Eisenb.-Sekr.
Engelmann in. Fr. a. Berlin b. Schlossermstr.
König.

- Petersdorf
Brauermstr. G. Hänsler m. Fr. a. Schweidnitz,

Fr. Kfni. Agnes Geh m. Fam. a. Berlin im
goldnen Stern. —-— Fr. Schnhmachermstr. M.
Werner u. Fr. Privatsekr. J. Ritsche a. Schönau
a. d. K. in H. Preußlers Gasthof. —- Fr. Schuhm-
Fabr. A. Wehner m. Fam. a. Berlin b. Kaufm.
R. Kron.
 

Ein Muts Wochenblan ,,Fiics Handwerka
Unter dem Titel »Fürs Handwerk« erscheint vom

1. Juli d. J. ab im Verlage der Paul Müller·’scheii
Buchdruckerei in Löwenberg i. Schl. auf»Griind wieder-
holter Anregungen ans Handwerkerkreisen ein Blatt,
welches dem gesammten deutschen Handwerker-
stand durch seinen Inhalt: Notizeii über die neuesten
Vorkommnisse auf dem Gebiete des Handwerks, über
Neuerungen, Erfindungen, Vereine und Versammlun eu,
Festlichkeiten, Glücks- und Unglücksfälle, »Artikel ber
Handwerk und Gewerbe, ansprecheiide Erzahluugen für
den Feierabend. Biographien verdienter Männer des
Handwerks, Stellen-Angebote und Gesuche, Kauf- und
Verkaufs-Ofserten 2c. im weitgehendsten Sinne dienen
will. Redakteur und Herausgeber dieses neuen Wochen-
blattes haben bereits zahlreiche Zuschriften aus Hand-
werkerkreisen erhalten, welche dem Unternehmen eine allseitig
sreiindliche Aufnahme und thatkräftige Unterstützung in
Aussicht stellen, so daß sie mit Freuden das begonnene
Werk weiter führen und weder Mühe noch Opfer scheuen
werden, ihrer Auf abe in vollstem Maße nachzukom men.

Alle Handwerker osne Unterschied des Berufes im“
deshalb auf dieses für sie geschriebene neue Wochenblatt,
auf welches man zu dem billigen Preise von nur 60 P f.
pro Vierteljahr bei allen Postanstalteii des Reiches abonniren
kann, auch von uns aufmerksam gemacht, wissen mir doch-
daß es in unserm Ort Handwerker giebt, die ihre Sache



jederzeit warnt vertreten nnd somit auch ein solches dem
Handwerk gewidiiietes Unternehmen auf alle Falle- gern
unterstützen. Wegen Probe-Nummern wende man sich an

Familien- und Freundschaftsbriefen zu benutzen pflegt, ent-
hält. Der Schreiber hat nur nöthig, die einzelnen Rubriken
auszufüllen, wie man etwa die vorgedruckteii Schemata

pro Dutzend von der E. Sommer’schen Buch- und-
Papierhaiidlung in Schniiedeberg zii beziehen.
 

den obengenannten Berleger, der

stark.

solche in beliebiger
Anzahl gratis nnd fraiiko überallhin versendet. »Fürs
Handwerk« erscheint wöchentlich, Sonntags, 8—12 Seiten

eines Steckbriefes aiisfüllt. Zur weiteren Verbreitung
dieser zeitianbendeii Erfindung mögen hier die einzelnen
Riibriken, bei ivelcheii ein entsprechender liiiiirter Raum
freigelassen ist, angeführt fein: Liebe . . . ., Grund des

 

Die Schreibfaiilheit ist bekanntlich ein starkverbreitetes
Giebt es doch Leute, die nicht eher eine Feder in

die Hand nehmen, als bis sie durch die driiigeiidfte Noth-
Dieses Uebel macht

erfinderisch uiid zeitigt dadurch recht ergöhliche Blüthen.
So wird uns eine Reichspostkarte zugesaiidt, welche ein
vorgedrucktes Schema für alle jene Phrasen, die man in

Uebel.

weiidigkeit dazu gezwungen werden.

Schweigeiis ....., Befiiideii ....., Wetter .....,
Lebensweise . . . ., Neuigkeiten . . . . ., Besondere Mit-
theiliiiigeii ..... Herzlichste Grüße, auch an .....
Außerdem ist die Karte mit einer Riibezahls-Vigiiette ge-

Arbeitcr und Arbeiteriiiiieu
begehen häufig dadurch, daß sie die ersten Anzeichen einer
gestörten Verdauung und Ernährung (Leber-, Gallen- und
Häinorrhoidalleiden 2c.) unbeachtet lassen, einen großen
Fehler, indem bei sofortigeui Gebrauch der berühmten
Apotheker ER.
vorgebeugt und die Arbeit nicht gestört worden wäre.
Erhältlich n Mk. 1 in den Apothekeii.

Brandt’s Schweizerpillen schivereren Leiden

 ziert, die Von dein bekannten RiibezahlssSpruch umgeben
ist. Es wird sich Niemand einer großen Heiterkeit ent-
halten köiiuen, dein der Brieftriiger eine solche Postkarte
ins Haus bringt. Dieselben sind zum Preise von 50 Pf.

Dr. A.  gelegenheit angenehm.

Briefkasten der Reduktion.
iii Fl. Direkte Ziiseiidiiiig in beregter Aii-

   

Familien-Nachrichten
Staiidcsaiiit Schreiberhau.

Geboren.
1. Mai: Frau Biichhalter Helene Glaubitz

1 6., Friedrich Adolf Leopold Curt. 7. Mai:
grau Hebamme Johanne Berger 1 6.,

ubolf Gottfried. 8. Mai: Frau Tage-
arbeiter Agnes Neiniiaiiii l S., Wilhelm
Richard. 16. Mai: Frau Glasniacher
Auguste Krause 1 6., Karl Franz. 18. Mai:
1 unehel. Sohn, Paul Oskar. 19. Mai:
Frau Fabrikarbeiter Karoliiie Müller 1 6.,
z riedrich Robert. 21. Mai: Frau Arbeiter
Pauline Pech l T., Bertha Euiina. 24. Mai:
1 unehel. Sohn, Willh Emil. 25. Mai:
1 unehel. 6ohn, Heinrich Franz. 31. Mai:
Frau Holzspalter Barbara Preiszler 1 6.,

ulius.
Verelielicht

3. Mai: Glasnialer Paul Tittel mit
Emilie Schinidt, beide von hier.

Gestorben.
2. Mai: Sohn des Glasschleisers Franz

Foest, Paul, 7 M. 16 T. 9. Mai: Tochter
des Glasschleifers Wilhelm Anton, Anna
Klara Einma, 10 J. l0 M. 8 T. 10. Mai:
Glasschleifer Franz Maiwald, 68 J. 3 M.
23 T. 12. Mai: Tochter des Glasschleifers
Joseph Foest, Marie Ella, 2 M. 27 T.
15. Mai: 1 todtgeborenes Kind des Fabrik-
arbeiters Leberecht Feist. 16. Mai: Tochter
des Schuhmachers Julius Fabig, Anna
Marie, 9 M. 16 T. 19. Mai: Tischler-
uieister Franz Krejci, 40 J. 3 M. 8 T.
21. Mai-« Sohn des Kgl. Greiizaufsehers
Otto Sämisch, Otto Oskar Mag, 6 M.
19 T. 28. Mai: Wilhelmiue Heiiriette
Rauthe geb. Becken 53 J. 11 M. 4 T.

Standesamt Giersdorf.
(Scheren.

Giersdors. 10. Mai: Frau Glas-
schleiser Rathmaiin l S., Albert Heinrich.
22. Mai: Frau Zimmermann und Häusler
Kiehl l T., Martha Anna Selma. 29. Mai:
Frau Fabrikarbeiter Hertwig l T., Ernestine
Pauline. .
Hain. 20. Mai: Frau Miihlenbesitzer

Liebig 1 T., Elise Martha. 24. Mai: Frau
anohner Bradler l 6., Franz Paul.

Verehelicht. _
3. Mai: Zimmermann Ernst Friedrich

Liebig mit Anna Marie Scholz, beide aus
Märzdors. 11. Mai: Häusler Johann
Kraus in Kvnwasser mit Anna Agnes Jda
Tannhäiiser in Giersdorf. 18. Mai:
Stellenbesitzer Gustav Heinrich Kahl aus
Steinseifsen mit Pauline Wilhelmine Linke
von hier. 19. Mai: Häiislersohn Karl
August Finger in Hinter-Saalberg mit
Johanne Beate Finger in Hain. 31. Mai:
Häiisler Traugott Leberecht Hermaiiii Kahl
in Giersdors mit Christiane sBeate Ulbrich
aus Erdniannsdorf.

Gestorben.
Giersdorf. 6. Mai: Sohn des Jn-

wohiiers Patzke, Johann Ernst Hermaiin,
1 M. 4 T. 11. Mai: Tochter des Jn-
wohners Carl Reich, Anna Bertha, 5 M.
12. Mai: Sohn des Glasschleifers Rath-
manii, Albert Heinrich, 2 T.; Sohn des
Fleischermeisters Koppe, Paul Neinhold, 1 J.
22 T. 17. Mai: Sohn des anohners
Linke, Ernst Wilhelm, 11-2 J.
Hain. 2. Mai: todtgeb. Tochter des

Häuslers Wilhelm Binner. 6. Mai: unehel.
Sohn, Friedrich Hermann, 7 M. 11 T.
15. Mai: anohner Johann Gottlieb Wolf,
59 J. 16. Mai: Wittwe Tredia Legler
geb. Hlabathi, 83 J.

M·iirzdorf. 1. Mai: Bauergiitsbesitzer-
Wittwe Ehristiane Dorothea Ho mann geb.
Breiter, 76 J. 28. Mai: ochter des
Häuslers Feist, Minna Bertha, 2 M.

mit Mineralquelle
Bäder sowie auch mit me-
dicinischen Zusätzen in der

Apotheke zu Warmbrunn.

  

Nachlasz-Auction.
Der Nachlaß des verstorbenen Fabrikbesitzer Otto Goedsche soll

vom 15. Juni Vormittags 9 Uhr ab
in Warmbrunn versteigert werden. — Außer Möbel, Wäsche, Betten,
Gold- und Silber-fachen, Juwelen, Glas, Porzellan (darunter 14 alte
Bierkrüge, einige chiiiesische und japanesische Teller und Tasseii, 2 Tisch-
lanipen mit chinesischem Fuß 2c.), Büchern, kommen 22 Original-Oel-
gemälde von A. und O. Achenbach, Beiiekeiistein, Brüggeinann, Kretschmer
u. s. w. n. s. w. zum Verkauf.

Erste Schlesische
- » , «

Esaus-essen -Lotterie
m zwei cZiehungen zu Breslau.

I. Ziehung am 25. Juni 1885. II. Zichung am 15. October 1885.
{bis Loofe n 2 Wkark zur ersten Ziehung, sowie Boll-Loose Ei 4 Akark

für beide Ziehungen giltig (Porto und Gewiniiliste 30 Pf.) verkauft und verfendet
gegen Einseiiduiig oder Nachiiahiiie des Betrages

Robert Weidner, (S5eneral-Agentur,
Hirschbcrg i. Schl» Bahiihofstrafze 10.

ging {einemyerlanthlfiehltiift iian Julius Reich
—- Verkaiifslokal an der Promeiiade ———

empfiehlt sich bei Bedarf von M Leinemvimrcn m einer geneigteii Beachtung.
Besonders billig und zu Geschenken enipfehleiisivertd: Schwere Stückleinen,

garantirte Nciii-Leinen per 33V3 Meter oder 50 berliner Elleii von 20——26 Mark.
Geblcichtc Leiiicn (Raseiibleiche) von 25—40 Mark pr. 34J35 Meter resp. 52 berliner
Ellen. ‘2/4 Lakciilcincii pr. Elle 80, 90, 100 nnd 120 Pf. Reinl. Sperren: nnb

Damcii-Tafcheiitücher, 50 Cent. groß in außerordentlicher Feinheit, 4 Mark pr.
Dutzend (reguläre Preislageii in Tascheiitiicherii von 3—10 Marl). Kuchen-, Damast-
und Paradedzandtiichery Isischtiichciy Tisch enge-» blau gedruckte
Schürzen, Buchen, Iiilets 2c. Reinl. .«3iiiiriitisck)deckeit mit Franzen in
den moderiisteii Farben und Kanten, 71/2 Mark pr. Stück.

RiesengebirgeLiteratur.
Neuesteswanilerlinrhf.il.Rieseiigeli1rge.

Haiidbuch für Sommergäste nnd Toiiristen
im Riesen-, Jser- und Waldenburger
Gebirge. 6. Aiifl., Vom Riefeiigebirgs-
Verein berichtigt. Mit Abbild. und gr.
Karte. Preis l Mark.

lilora des Biesenmzsergelnrgea
Ntit Berücksichtigung der Bor-
gebirsgsflorm Nach natürlichen Fami-
lien. ebft Schlüssel nach dem natürlichen
u.Liniie’schen System. Von W. Winkler,
Hauptlehrer in Schreiberhau. — Mit
umfassenden Ergänzungen. — Preis
geb. 2,25 Mark, gebdn. 2,50 Mark.

eführini.Ji·)al«ier-thaizliarti-gelinge
Verfaßt b. b. Sektioii Schönau d. R.-G.-V.
Mit Karte. 2. Auflage. Preis 60 Pf.

FührerdurchlannnwitzunüUmgegenfl. Historicu vom Riivczayr 1. II.
Herausgeg· v. d. Sektioii Jannowitz des «« 10 Pfd; .

N.-G.-V. Preis 30 Pf. RischmannsPropliczciungen.10Pf.

Verlag von E. Gruhn in Warmbrunn.
W Vorräthig im Buchhandel, bei den Auskniistsstellen

des R.-G.-V. nnd sonstigen Verkäufern von Riesengebirgs-
Eriiineriiiigen.

Kursaal in Warmbrunn.
Mittwoch, den 10. Juni 1885, Abends 8 Uhr

= Liederstssnaertc =
gegeben von dem Hof- Opern- und Concertsänger

Walter-Wieland (Tenor),
ehemaliger Hofopernsänger an den Hoftheatern Hannover, Weimar, Cassel etc.

Zum Vortrag kommen:
Opern, Arien und Romanzen der beliebtesten Opern, z. B.: Faust, Fra Diavolo,
Postillon von Lonjumeau, sowie auserwählte Lieder klassischer und moderner

Componisten. Das Nähere durch die Programme.
oc- tnitets l- 1 Mark sind vorher bei Herrn Kaufmann Lied],

Schlossplatz, zu haben. I

 

 

 

Führer durch den Ort und seine Umgeb.
Mit lithogr. Plan. 2. Aufl. Preis 50 Pf.

Die Sagen des Ricseiigebirges.
Herausgegeben von Otto Goedsche.
Preis l Mark.

Jiielengefiirgsßieherblich.
Herausgeg. Von Hermann Krauss.
Preis 75 Ps. Der Reinertrag ist fiir
Rieseiigebirgsvereiiis - Zwecke bestimmt.

Burg Lähnhaus und seine Be-
sitzer. Von B.v.Winckier. 20 Pf.

12 Ansichten vom Riesengebirge.
Mit dem Liede Von der Schneekoppe. 20 Pf.

Dck ähnelt. Beschreibung uiid Sagen
der Burg. 10 Pf. 
 

Druck, Verlag und verantwortliche Redaktion von E. Gruhn in Warmbrunn.

-- .‚-—————-——————.—._—

Izad VVarmbrunn. (

MMTZZEM

inmian Mitnehmen,
sowie echte l’iudesalze, direkt
bezogen, empfiehlt

H. Castelsky,
Apothekenbesitzer, Warmbrunn.

TiSItenkarten
;««««T--.— in einfacher und seinsier

Ausführung
liefert sauber zn billigen Preisen

(E. Qßruhn’s Ynchdruclierei,
Waruibruiiii.
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· Ver ‘ihigtyorzagni «
Qualität _mitf'fin'ässig‘enr—E _ ;‚:.€!.

 

 

Ein Kranken-Stoszwageii
aiifFederii, fast neu, und ein Neuling-
Fliigel- Instriiiiieiit, 7 octavig, in bester
Beschaffenheit, preiswerth zu verlaufen.

Niiheres ist durch die Expedition dieses
Blattes zu erfahren.

Seatzetteä
100 Stück 50 Pf.

stets Vorräthig in

(lt. Qirnhn’a Muchdtiiklierei.
I

OGGOOQOSOOQO

Siegel-Oblaten, Kautfchgk-,
C Wietalk und Wäsche-Steiiipel .

(letztere mit wirklich waschechter
Farbe), sowie alle Specialitäten dieser
Brauche liefert schnell, gut und zu .

 

 

C soliden Preisen die Stempelfabrik von
( Theodor Kaiser, Berlin

50., Wietierstr. 6().
. Musterb. gratis und franeo.
q · Ein Exemplar des Miisterb. liegt

in der Exped. d. Vl. aus, auch
werden daselbst Bestelliingcn

 

 

 

ohne jede Preiserhöhnng an-

. nnd Zeugnissen über die Qualität

erliii SO. schreibt mir: ’

q Veranlassung nehmen Sie weiter zu

Papier Sentiment
E. Gruhn’s Buchdruckerei.

wird gesucht bei

Donnerstag, den 11. Juni c.:

Freita g , den 12.Juni: Bürger-

genommen.

‘ meiner Fabrikate hier nur eins:

»Mit dein übersandten Stempel bin

q empfehlen.“

sind vorriitbig oder werden zu billigsten

Eine Bedienung g... um...

Der Mann im Monde. Große

lich und Romantisch. Lustspiel 
Von vielen ehreiiden Anerkennungen

Herr Missioiis-Jnspeetor ’astor Leu ,( B P z .

ich durchaus zufrieden und werde

III-IWIWIIVO

Preisen angefertigt in

Theater in Warnilirunn.

Gesangsposse.

in 4 Aiifzügen von Baueriifeld.


